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WARUM WIR NICHT MEHR SPIELEN KÖNNEN  
 

Die gestrige Entscheidung des Bundesrates, Veranstaltungen mit mehr als 50 Personen zu verbie-

ten, hat katastrophale Konsequenzen für das Opernhaus Zürich. In Absprache mit dem Kanton 

Zürich musste der Spielbetrieb am gestrigen Abend mit sofortiger Wirkung eingestellt werden. 

Produktionen wurden abgesagt und Künstlerinnen und Künstler mussten nach Hause geschickt 

werden.  

 

Viel Energie und Geld haben wir in ein Schutzkonzept und Spielmodell investiert, die sich seit dem 

Saisonbeginn im September für Publikum und die Mitarbeitenden bewährt haben. Infektionen 

mit dem Sars-CoV-2-Virus im Zuschauerraum sind uns keine bekannt. Das weltweit einmalige 

Spielmodell, den Chor und das Orchester aus einem externen Probenraum live in die Vorstellung 

zu streamen, hat es uns ermöglicht, den Zauber von grosser Oper wieder erlebbar und spürbar zu 

machen. Vom Publikum wurde dies ausgesprochen dankbar angenommen und goutiert. Seit Be-

ginn der Saison konnten wir 38 Veranstaltungen, davon 28 Opern- und Ballettaufführungen auf 

der Hauptbühne inklusive eines dreitägigen weltweiten Live-Streamings, unter diesen Bedingun-

gen realisieren. 

 

Ja, wir wollen spielen. Ja, wir wollen für Sie da sein.  

Als grösster Arbeitgeber der Schweizer Kulturbranche trägt das Opernhaus Zürich für 750 Men-

schen Verantwortung. Die Begrenzung der Zuschaueranzahl auf 50 Personen stellt uns nun vor 

eine unlösbare Aufgabe. Eintrittseinnahmen aus unseren Vorstellungen sind ein existentiell wich-

tiger Bestandteil der Finanzierung. Allein im Monat November beträgt die Mindereinnahme unter 

diesen Bedingungen rund CHF 2 Mio. Um alle Arbeitsplätze auch für die Zukunft sichern zu kön-

nen, bleibt uns leider keine Wahl als den Betrieb zu schliessen und ab sofort Kurzarbeit für Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter zu beantragen. 

Als Teil der Gesellschaft sehen wir natürlich unsere Verpflichtung, zur Eindämmung der Pandemie 

beizutragen und respektieren die Entscheidung des Bundesrates. Trotzdem hoffen wir inständig 

den Spielbetrieb so schnell als möglich wieder aufnehmen zu können. 

 


